
     

Bruno H. Bürgel - Schriftsteller und Astronom
ein Überblick über Leben und Werk

zusammengestellt von Matthias Stark

"Und wäre der Menschim praktischen Denkennoch soweit vorgeschritten,er
wäre seinerKultur unwürdig, wenn er nichts über die Rätselzu sagenwüßte,
die ihm allabendlich dasgestirnte Firmament aufgibt. Wer nie seineAugen zum
Sternhimmel richtete, seiesausBewunderungoder ausWißbegier, dem fehlt
ein wichtigesGlied in der Kette, die ihn mit seinerUmwelt verbindet."

Bruno H. Bürgel

Lebensdaten:

geborenam14.November1875in Berlin alsKind dermittellosenHenrietteSommerunddessichnie zu seinemSohn
bekennendenProf.Dr. Adolf  Trendelenburg
1877AdoptiondurchdasSchumacherehepaarGustavundChristineBürgel

1887UmzugderFamilie in dasländlicheWeißensee,wo BürgelungehindertenKontaktzur Naturbekommtunderste
Beobachtungendurchführt
Schulentlassung1889,für kurzeZeit Arbeit in derSchusterwerkstattdesVaters

LehrealsSteindruckerundLebensunterhaltalsFabrikarbeiter,späterarbeitslos

Interessefür Naturwissenschaften,mit einembescheidenenFernrohrmachter eigene,aberlängstbekannte"Entdeckungen"

NachderLektüreeinesBuchesvon Max Wilhelm Meyer,demDirektor derUrania-SternwarteBerlin, bittet Bürgel ihn "Diener
im TempelderUrania"zu werden
1894BeginnderTätigkeitbei derUraniaalsHilfskraft (Saaldiener),dort intensiveSelbstbildung

1897ersteSchrittealsSchriftsteller

1900EndederTätigkeitbei derUrania

bis 1919redaktionellerMitarbeiterverschiedenerVerlage

1901Heiratmit FrauFranziskaBürgel

1902GeburtdesSohnesWalterBürgel

1903- 1905Besuchvon GastvorlesungenanderBerlinerUniversitätauf Empfehlungvon Prof.Wilhelm Foerster,demDirektor
derKöniglichenSternwarteBerlin
1910erscheintseinHauptwerk"Aus fernenWelten"

1919erscheinenseineLebenserinnerungen"Vom ArbeiterzumAstronomen"

bis 1947erscheineninsgesamt22 Bücher mit 2 Millionen Exemplaren, die z.T. in neunSprachenübersetztwurden

Bürgelhält insgesamtrund2000Vorträge in etwa 350Städten
eserscheinenrund3000Beiträge für Zeitungen und Zeitschriften, auchRundfunkbeiträge

BrunoHansBürgelvollendetam8. Juli 1948seinschaffensreichesLeben 
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"Himmelskunde"im RahmendesSammelwerkesBibliothek desallgemeinenundpraktischenWissens,Berlin 1907

"Der KometHalley", Berlin 1910

"Aus fernenWelten- EinevolkstümlicheHimmelskunde",Berlin 1910

"Vom ArbeiterzumAstronomen- Die LebensgeschichteeinesArbeiters",Berlin 1919

"Die seltsamenGeschichtendesDoktor Uhlebuhle- Ein Jugend-undVolksbuch",Berlin 1920

"Doktor UhlebuhlesAbenteuerbuch- Erzählungenfür JugendundVolk", Berlin 1928

"Der Sternvon Afrika - Ein RomanausdemJahr3000",Berlin 1921

"Gespenster- Ein spiritistischerRoman",Berlin 1921

"Menschenuntereinander- Ein Führerauf derPilgerreisedesLebens",Berlin 1922

"Die Zeit ohneSeele- Ethik im Alltag", Leipzig 1922

"Du unddasWeltall", Berlin 1923

"Im GartenGottes- WandertageundPlauderstundeneinesNaturfreundes",Berlin 1924

"Weltall undWeltgefühl",Berlin 1925

"Die WeltanschauungdesmodernenMenschen",Berlin 1932(spätereAuflagenunterdemTitel "DasWeltbild desmodernen
Menschen")
"Die kleinenFreuden- Ein besinnlichesBuchvomGlück im Alltag", Berlin 1934

"SterneüberdenGassen- Roman",Berlin 1936

"HundertTageSonnenschein- Ein BuchvomSonntagundAlltag desLebens",Berlin 1940

"Vom täglichenÄrger - Ein Lesebuchfür Zornige,Eilige, HuschelpeterundlachendePhilosophen",Leipzig 1941

"SaatundErnte- BetrachtungenüberLebenundTod", Berlin 1942(spätereAuflagenunterdemTitel ""Anfang undEnde")

"Der WegderMenschheit",Halle 1946

"Der Menschunddie Sterne",Berlin 1946

"Die Fackelträger",Berlin 1947

Bürgel-Zitate:

"Der Menschstirbt zweimal! Daserstemalscheideter ausdem Kreise der Lebendigen,dasist, wenn man
langegelebthat und sozusagenallesin der Welt kennenlernte, weiter kein Unglück. Daszweitemalaber und
gewissermaßenendgültig stirbt man, wenn man ausdem GedächtnisseinerAngehörigen,seinerFreunde,
der Öffentlichkeit entschwundenist, als hätte man nie gelebt.Dasist bitter für einen,der allzeit
rechtschaffenwar mit den Menschen."

"Der Menschist in der Tat einetragischeGestalt,weil er pendelnmuß zwischendem Licht und der
Finsternis, zwischenSternensehnsuchtund Erdgebundenheit."

"Das Genieist ja seinerZeit immer weit voraus,wird daher niemalsvon der MasseseinerMitlebenden
verstandenwerden.Später,nach hundert Jahren werden dann den Gekreuzigten,Verbrannten und
Verbannten Standbilder errichtet und kümmerliche Bierbäuchehalten davor an Jubiläumstagen
Festreden."

"Wenn ich der Komet wäre, würde ich mich mehr vor den Menschenfürchten, als die MenschenUrsache
hätten, mich selbstzu fürchten."

"Im Grunde ist's der alltägliche kleine Ärger, die alltägliche kleine Sorge,die uns aufreibt im Wechselder
Zeiten, und essind die kleinen harmlosenFreuden,die der Augenblick bringt, die uns beglückenund
versöhnlich stimmen.Man muß den winzigen Acker abernten mit der Sichelder Bescheidenheitund nicht
vergessen,daß alle Dinge nur aufleuchtenin dem Licht, dasausuns selberkommt."


